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(54) Bedieneinrichtung für ein Kraftfahrzeug, insbesondere zum Bedienen eines Schiebedachs, 
und Kraftfahrzeug mit einer solchen Bedieneinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Bedieneinrichtung (1)
für ein Kraftfahrzeug, insbesondere zum Bedienen eines
Schiebedachs des Kraftfahrzeugs, mit einem Trägerele-
ment (3), mit einem durch eine Bedienperson betätigba-
ren und am Trägerelement (3) um eine Schwenkachse
(4) schwenkbar gelagerten Bedienelement (2), das aus
einer Ausgangsstellung in eine erste Kipprichtung (9, 10)
und in eine zur ersten Kipprichtung (9, 10) entgegenge-
setzte zweite Kipprichtung (9, 10) jeweils in zumindest

eine Kippstellung um die Schwenkachse (4) kippbar ist,
betätigbaren und mit einer elektrischen Schalteinrich-
tung (23), welche in den Kippstellungen des Bedienele-
ments (2) betätigbar ist, wobei das Bedienelement (2)
zusätzlich als Schiebeschalter ausgebildet ist und aus
der Ausgangsstellung in eine Schieberichtung (11, 12)
in zumindest eine Betätigungsstellung verschiebbar, ins-
besondere geradlinig verschiebbar, ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bedieneinrichtung für
ein Kraftfahrzeug, insbesondere zum Bedienen eines
Schiebedachs des Kraftfahrzeugs, mit einem Trägerele-
ment sowie mit einem durch eine Bedienperson betätig-
baren und am Trägerelement um eine Schwenkachse
schwenkbar gelagerten Bedienelement, welches aus ei-
ner Ausgangsstellung in eine erste Kipprichtung und in
eine entgegengesetzte zweite Kipprichtung jeweils in zu-
mindest eine Kippstellung um die Schwenkachse kippbar
ist. Eine elektronische Schalteinrichtung ist in den Kipp-
stellungen des Bedienelements betätigbar. Die Erfin-
dung betrifft außerdem ein Kraftfahrzeug mit einem be-
weglichen Bauteil, insbesondere einem Schiebedach,
und mit einer solchen Bedieneinrichtung.
[0002] Das Interesse richtet sich vorliegend insbeson-
dere auf eine Bedieneinrichtung bzw. einen Schalter,
welche/welcher zum Bedienen eines Schiebedachs in
einem Kraftfahrzeug ausgebildet ist. Solche Bedienein-
richtungen sind bereits aus dem Stand der Technik in
vielfältiger Ausgestaltung bekannt.
[0003] Eine Bedieneinrichtung mit einem als Kipp-
schalter ausgebildeten Bedienelement ist beispielsweise
aus dem Dokument DE 692 09 370 T2 bekannt. Das
Bedienelement ist dabei schwenkbar an einem Gehäuse
gelagert, in welchem wenigstens eine Verbindungs-
schaltung angeordnet ist, wobei ein Betätigungselement
mit dem Bedienelement derart zusammenwirkt, dass we-
nigstens zwei Bogenkontakte nacheinander betätigt wer-
den können. Die beiden Bogenkontakte sind nebenein-
ander und im Wesentlichen in derselben horizontalen
Ebene angeordnet.
[0004] Die aus dem Stand der Technik bekannten Be-
dieneinrichtungen zum Bedienen von Schiebedächern
haben den Nachteil, dass sie typischerweise relativ auf-
wändig gestaltet sind und die Bedienung des Schiebe-
dachs somit entsprechend unübersichtlich ist. Bei Schie-
bedächern, welche sowohl kippbar als auch verschieb-
bar sind, werden dabei meistens unterschiedliche Bedie-
nelemente eingesetzt, welche für diese unterschiedli-
chen Bewegungsarten des Schiebedachs vorgesehen
sind. Dies ist sehr unübersichtlich.
[0005] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Bedienein-
richtung zum Bedienen eines beweglichen Bauteils eines
Kraftfahrzeugs, insbesondere zum Bedienen eines
Schiebedachs, zu schaffen, welche eine übersichtliche
und benutzerfreundliche Bedienung ermöglicht. Diese
Aufgabe wird durch eine Bedieneinrichtung sowie durch
ein Kraftfahrzeug mit den Merkmalen gemäß den jewei-
ligen unabhängigen Patentansprüchen gelöst. Vorteil-
hafte Ausführungen der Erfindung sind Gegenstand der
abhängigen Patentansprüche, der Beschreibung und der
Figuren.
[0006] Eine erfindungsgemäße Bedieneinrichtung für
ein Kraftfahrzeug ist insbesondere zum Bedienen eines
beweglichen Bauteils des Kraftfahrzeugs, vorzugsweise
zum Bedienen eines Schiebedachs, ausgebildet. Die Be-

dieneinrichtung weist ein Trägerelement sowie ein Be-
dienelement auf. Das Bedienelement ist um eine
Schwenkachse schwenkbar am Trägerelement gelagert
und kann durch einen Benutzer betätigt werden. Der Be-
nutzer kann das Bedienelement aus einer Ausgangsstel-
lung in eine erste Kipprichtung und in eine entgegenge-
setzte zweite Kipprichtung jeweils in zumindest eine elek-
trisch erfassbare Kippstellung um die Schwenkachse
kippen. Die Bedieneinrichtung umfasst des Weiteren ei-
ne elektronische Schalteinrichtung, weiche in den Kipp-
stellungen des Bedienelements betätigbar ist. Beispiels-
weise umfasst die Schalteinrichtung für jede Kippstellung
jeweils zumindest ein elektrisches Kontaktelement, wel-
ches in der zugeordneten Kippstellung des Bedienele-
ments betätigt wird, wobei diese Betätigung mittels einer
elektronischen Auswerteeinrichtung bzw. Schaltungsa-
nordnung detektiert werden kann. Erfindungsgemäß ist
vorgesehen, dass das Bedienelement zusätzlich als
Schiebeschalter ausgebildet ist und aus der Ausgangs-
stellung in eine (erste) Schieberichtung in zumindest eine
Betätigungsstellung verschiebbar ist, insbesondere ge-
radlinig verschiebbar ist.
[0007] Erfindungsgemäß wird demnach eine Bedie-
neinrichtung mit einem Bedienelement geschaffen, wel-
ches sowohl als Kippschalter als auch als Schiebeschal-
ter ausgebildet ist. Eine solche Bedieneinrichtung er-
möglicht eine übersichtliche Bedienung von beweglichen
Bauteilen, insbesondere von Schiebedächern, welche
unterschiedliche Bewegungsarten aufweisen. Insbeson-
dere erweist sich der Einsatz der erfindungsgemäßen
Bedieneinrichtung bei einem Schiebedach als beson-
ders vorteilhaft. Durch Kippen des Bedienelements kann
nämlich eine Kippbewegung des Schiebedachs gesteu-
ert werden, während durch Schieben des Bedienele-
ments eine Schiebebewegung des Schiebedachs aus-
geführt werden kann. Dies ermöglicht insgesamt eine be-
sonders intuitive und übersichtliche Bedienung eines
Schiebedachs. Dabei kann die Bedieneinrichtung auf re-
lativ einfache Art und Weise aufgebaut werden, und es
ist lediglich eine Schwenklagerung sowie eine Schiebe-
lagerung erforderlich.
[0008] Vorzugsweise ist das Bedienelement derart
asymmetrisch ausgebildet, dass es einerseits - auf einer
ersten Seite der Schwenkachse - konvex ausgeformt ist
und ein bauchartiges Gewölbe aufweist und andererseits
- auf der anderen Seite der Schwenkachse - eine in Rich-
tung zum Inneren des Bedienelements weisende Ein-
buchtung aufweist. Auf diese Art und Weise erfolgt das
Kippen des Bedienelements in die erste Kipprichtung
durch Ziehen des Bedienelements mit zumindest einem
Finger an der Einbuchtung, während das Kippen des Be-
dienelements in die zweite Kipprichtung durch Drücken
des Bedienelements an dem bauchartigen Gewölbe er-
folgt. Solche Ausgestaltungen sind bereits aus dem
Stand der Technik als bekannt zu entnehmen und wer-
den üblicherweise bei elektronisch verfahrbaren Fens-
terscheiben von Kraftfahrzeugen eingesetzt. Die Er-
kenntnis besteht darin, dass sich eine solche Ausgestal-
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tung auch in Kombination mit einem Schiebedach als
besonders vorteilhaft erweist.
[0009] Bevorzugt verläuft die Schieberichtung des Be-
dienelements senkrecht zur Schwenkachse. Die Schie-
berichtung verläuft vorzugsweise auch parallel zu einem
Boden bzw. einer Unterseite des Bedienelements und
somit insbesondere auch parallel zu einer Bedienober-
fläche, an welcher die Bedieneinrichtung angeordnet
werden kann. Somit erfolgt das Verschieben des Bedie-
nelements besonders intuitiv, weil das Verschieben des
Bedienelements im Wesentlichen in die gleiche Richtung
wie das Kippen vorgenommen werden kann.
[0010] Es erweist sich als vorteilhaft, wenn die Bedie-
neinrichtung ein Basisteil - insbesondere ein Gehäuse -
aufweist und das Trägerelement an dem Basisteil in der
Schieberichtung verschiebbar gelagert ist. Somit ist das
Bedienelement schwenkbar am Trägerelement gelagert,
welches wiederum verschiebbar am Basisteil gelagert
ist. Somit ist das Bedienelement über das Trägerelement
mittelbar an dem Basisteil verschiebbar gelagert, so dass
eine mechanische Entkopplung der Schiebefunktion ei-
nerseits und der Kippfunktion andererseits realisiert wird,
was zusätzlich noch die Robustheit der Bedieneinrich-
tung erhöht. Außerdem ermöglicht diese Ausführungs-
form, dass beim Kippen die Schiebefunktion und/oder
beim Verschieben die Kippfunktion ohne viel Aufwand
blockiert werden kann.
[0011] Vorzugsweise kann das Bedienelement aus der
Ausgangsstellung auch in eine zur ersten Schieberich-
tung entgegengesetzte zweite Schieberichtung in zumin-
dest eine Betätigungsstellung verschiebbar sein. Somit
wird die Funktionalität der Bedieneinrichtung weiterhin
erweitert, weil das Bedienelement aus der Ausgangsstel-
lung in zwei entgegengesetzte Schieberichtungen ent-
lang einer gemeinsamen Schiebeachse jeweils in zumin-
dest eine Betätigungsstellung verschoben werden kann.
Beispielsweise bei einem Schiebedach kann dieses
durch Verschieben des Bedienelements in die erste
Schieberichtung geöffnet und durch Verschieben des
Bedienelements in die entgegengesetzte zweite Schie-
berichtung wieder geschlossen werden.
[0012] Vorzugsweise kann das Bedienelement aus der
Ausgangsstellung in die erste sowie in die zweite
Kipprichtung jeweils in zwei verschiedene Kippstellun-
gen um die Schwenkachse gekippt werden, in denen je-
weils zumindest ein Schaltelement der Schalteinrichtung
betätigt wird. Somit sind bei jeder Kipprichtung jeweils
zwei Kippstellungen vorgesehen, welche mittels der
elektrischen Schalteinrichtung detektiert werden kön-
nen. In jeder Kippstellung erzeugt die Schalteinrichtung
dabei vorzugsweise eine haptische Rückmeldung bzw.
einen leichten Kraftimpuls an das Bedienelement, so
dass der Benutzer das Erreichen der Kippstellungen hap-
tisch wahrnehmen kann. Das Vorsehen von jeweils zwei
Kippstellungen bei jeder Kipprichtung des Bedienele-
ments hat den Vorteil, dass eine Vielzahl von Funktionen
mit dem Bedienelement implementiert werden können.
Insbesondere kann dabei vorgesehen sein, dass durch

Kippen des Bedienelements in eine erste Kippstellung
das Schiebedach oder ein anderes bewegliches Bauteil
so lange bewegt (insbesondere geöffnet) wird, wie diese
erste Kippstellung aufrechterhalten wird bzw. der Benut-
zer das Bedienelement in dieser ersten Kippstellung hält.
Durch Kippen des Bedienelements weiter in die gleiche
Kipprichtung in eine zweite Kippstellung kann das Schie-
bedach vollständig bis zum Anschlag geöffnet werden,
und zwar unabhängig davon, ob der Benutzer das Be-
dienelement weiter betätigt hält oder nicht. Durch Kippen
des Bedienelements in die weitere zweite Kippstellung
kann das Schiebedach also auch dann vollständig ge-
öffnet werden, wenn der Benutzer das Bedienelement
sofort loslässt.
[0013] Die Bedieneinrichtung ist vorzugsweise so aus-
gebildet, dass das Bedienelement aus den Kippstellun-
gen sowie aus den Betätigungsstellungen jeweils selbst-
tätig in die Ausgangsposition gebracht wird, nämlich ins-
besondere mittels einer Federkraft. Nach Loslassen des
Bedienelements durch den Benutzer kehrt das Bediene-
lement somit selbsttätig bzw. automatisch in die Aus-
gangsstellung. Die Federkraft kann dabei beispielsweise
durch die Schaltelemente der Schalteinrichtung
und/oder mittels einer separaten Feder bereitgestellt
werden.
[0014] Vorzugsweise ist auch bezüglich der Schiebe-
bewegung des Bedienelements vorgesehen, dass aus
der Ausgangsstellung das Bedienelement in die Schie-
berichtung, und insbesondere auch in die entgegenge-
setzte zweite Schieberichtung, (jeweils) in zwei verschie-
dene Betätigungsstellungen verschiebbar ist, welche mit
Hilfe einer entsprechenden Erfassungseinrichtung er-
fasst bzw. detektiert werden können. Auch in diesen Be-
tätigungsstellungen kann auf das Bedienelement und so-
mit auf den Benutzer eine haptische Kraft bzw. Rückmel-
dung übertragen werden, welche insbesondere mit Hilfe
einer zwei-stufigen Schaltmatte bereitgestellt werden
kann. Diese Schaltmatte ist vorzugsweise ohne elektri-
sche Kontakte ausgebildet und somit von der genannten
Erfassungseinrichtung entkoppelt und separat ausgebil-
det, welche zur Erfassung der Betätigungsstellungen
bzw. der jeweils aktuellen Position des Bedienelements
in der Schieberichtung eingesetzt wird. Solche, Schalt-
matten können dabei sowohl für die eine Schieberichtung
als auch für die entgegengesetzte Schieberichtung ein-
gesetzt werden.
[0015] Wie bereits ausgeführt, kann die Bedieneinrich-
tung eine Erfassungseinrichtung aufweisen, mittels wel-
cher das Verschieben des Bedienelements in die zumin-
dest eine Betätigungsstellung erfasst werden kann. Die
Erfassungseinrichtung erfasst bevorzugt die aktuelle
Stellung des Bedienelements in Schieberichtung und
kann dann ein elektrisches Signal erzeugen, welches die
aktuelle Stellung des Bedienelements relativ zur Aus-
gangsstellung charakterisiert. Als Erfassungseinrichtung
kann beispielsweise eine optische Einrichtung (optischer
Encoder) und/oder eine mechanische Einrichtung
und/oder eine elektrische Einrichtung und/oder eine ma-
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gnetische Einrichtung und/oder eine kapazitive Einrich-
tung und/oder eine resistive Einrichtung (Potentiometer)
eingesetzt werden. Z.B. kann als Erfassungseinrichtung
ein Potentiometer oder aber ein Hall-Sensor verwendet
werden. Mittels einer solchen Einrichtung kann die je-
weils augenblickliche Position des Bedienelements oder
Schleifkontaktes in Schieberichtung besonders präzise
erfasst werden.
[0016] Vorzugsweise sind Blockiermittel vorgesehen,
welche in zumindest einer der Kippstellungen - insbe-
sondere in jeder Kippstellung - das Verschieben des Be-
dienelements in die Schieberichtung mechanisch verhin-
dern bzw. blockieren. Somit wird verhindert, dass bei
ausgeführter Kippfunktion gleichzeitig die Schiebefunk-
tion ausgeführt wird. Wird das Bedienelement gekippt,
so verhindern die Blockiermittel eine zusätzliche Ver-
schiebung des Bedienelements in Schieberichtung. Sol-
che Blockiermittel erweisen sich insbesondere bei einem
Schiebedach als vorteilhaft, welches sowohl kippbar als
auch verschiebbar gelagert ist. Beim Kippen des Schie-
bedachs wird nämlich die Erzeugung von zusätzlichen
Steuersignalen verhindert, welche sonst für das Ver-
schieben des Schiebedachs sorgen. Fehlbedienungen
und Zerstörung mechanischer Teile können somit ver-
mieden werden.
[0017] Vorzugsweise sind zusätzlich oder alternativ
auch Blockiermittel bereitgestellt, welche in einer gegen-
über der Ausgangsstellung in die Schieberichtung ver-
schobenen Stellung des Bedienelements das Kippen
des Bedienelements um die Schwenkachse mechanisch
blockieren. Somit ist das Kippen des Bedienelements nur
dann möglich, wenn sich das Bedienelement in seiner
Ausgangsstellung befindet und somit in Schieberichtung
nicht verschoben ist.
[0018] In einer Ausführungsform ist vorgesehen, dass
in zumindest einer Kippstellung des Bedienelements zu-
mindest zwei verschiedene elektrische Schaltelemente
der Schalteinrichtung gleichzeitig betätigt werden. Somit
wird diese Kippstellung redundant mit Hilfe von zwei
Schaltelementen erfasst, so dass Fehler bei der Auswer-
tung und Erfassung der aktuellen Kippstellung verhindert
werden können.
[0019] In einer Ausführungsform weist die Bedienein-
richtung zumindest einen länglich ausgeführten Betäti-
gungsstößel auf, über welchen die Schalteinrichtung
beim Kippen des Bedienelements um die Schwenkachse
betätigbar ist. Der Betätigungsstößel ist dabei vorzugs-
weise längenstabil und bevorzugt starr ausgebildet. Der
Betätigungsstößel ist dabei bevorzugt entlang einer
senkrecht zur Schwenkachse und senkrecht zum Boden
bzw. zur Unterseite des Bedienelements verlaufenden
Bewegungsachse verschiebbar. Durch Kippen des Be-
dienelements kann das Betätigungsstößel aus einer Ru-
hestellung in zumindest eine Aktivstellung bewegt wer-
den, in welcher die Schalteinrichtung betätigt wird. Ins-
besondere sind dabei zwei verschiedene Aktivstellungen
vorgesehen, welche jeweils unterschiedlichen Kippstel-
lungen des Bedienelements zugeordnet sind. Mit Hilfe

eines solchen länglichen Betätigungsstößels kann die
Kippbewegung des Bedienelements ohne viel Aufwand
und besonders zuverlässig auf die Schalteinrichtung
bzw. auf die elektrischen Schaltelemente übertragen
werden, die sich unter dem Bedienelement befinden. Da-
bei sind bevorzugt zumindest zwei solche Betätigungs-
stößel vorgesehen, nämlich zumindest einer auf der ers-
ten Seite der Schwenkachse sowie zumindest einer auf
der zweiten Seite der Schwenkachse. Die zumindest
zwei Betätigungsstößel sind bevorzugt über ein federn-
des Verbindungselement miteinander verbunden, insbe-
sondere einstückig verbunden.
[0020] Der Betätigungsstößel erstreckt sich vorzugs-
weise durch eine durchgängige, in Schieberichtung bzw.
in Längsrichtung des Trägerelements länglich ausgebil-
dete Aussparung des Trägerelements hindurch. Somit
wird ermöglicht, dass das Trägerelement zwischen dem
Bedienelement einerseits und der Schalteinrichtung an-
dererseits angeordnet werden kann. Die längliche Aus-
gestaltung der Aussparung sorgt dabei dafür, dass das
Trägerelement relativ zum Basisteil in Schieberichtung
verschoben werden kann, ohne dass diese Schiebebe-
wegung durch den Betätigungsstößel verhindert wird
oder der Betätigungsstößel mit verschoben werden
muss.
[0021] Der Betätigungsstößel ist einerseits vorzugs-
weise direkt an dem Boden bzw. der Unterseite/Rück-
seite des Bedienelements abgestützt bzw. wird unmittel-
bar durch das Bedienelements betätigt. Andererseits
kontaktiert der Betätigungsstößel bevorzugt eine Betäti-
gungsbrücke, welche wiederum die Schalteinrichtung
vorzugsweise unmittelbar betätigen kann.
[0022] Die Bedieneinrichtung kann also zumindest ei-
ne federnd ausgebildete Betätigungsbrücke aufweisen.
Durch Kippen des Bedienelements aus der Ausgangs-
stellung in eine erste Kippstellung wird die Betätigungs-
brücke bevorzugt aus einer Ruhestellung, in welcher die
Betätigungsbrücke zumindest im Wesentlichen parallel
zur Schalteinrichtung und insbesondere parallel zur
Schieberichtung angeordnet ist, in eine erste Aktivstel-
lung gekippt, in welcher die Betätigungsbrücke unter ei-
nem Winkel > 0° zur Schalteinrichtung angeordnet ist
und ein erstes Schaltelement der Schalteinrichtung be-
tätigt. In der ersten Aktivstellung kann die Betätigungs-
brücke auch gegebenenfalls leicht gebogen werden.
Durch eine solche Betätigungsbrücke wird eine zuver-
lässige Betätigung des Schaltelements gewährleistet.
[0023] Durch Kippen des Bedienelements in gleiche
Kipprichtung aus der ersten Kippstellung weiter in eine
zweite Kippstellung wird die Betätigungsbrücke vorzugs-
weise aus der ersten Aktivstellung in eine zweite Aktiv-
stellung gekippt, in welcher die Betätigungsbrücke zu-
mindest im Wesentlichen parallel zur Schalteinrichtung
angeordnet ist (jedoch versetzt zur Ruhestellung) und
zusätzlich zu dem ersten Schaltelement auch ein zweites
Schaltelement der Schalteinrichtung betätigt. Diese
zweite Kippbewegung der Betätigungsbrücke erfolgt da-
bei vorzugsweise um eine andere Kippachse als die erste

5 6 



EP 2 741 308 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Kippbewegung aus der Ruhestellung in die erste Aktiv-
stellung. Auf diese Art und Weise können mit ein und
derselben Betätigungsbrücke zwei verschiedene Schal-
telemente eines nach dem anderen in unterschiedlichen
Kippstellungen des Bedienelements betätigt werden.
Nach Loslassen des Bedienelements kehrt die Betäti-
gungsbrücke unter Federkraft bevorzugt wieder in die
Ruhestellung zurück.
[0024] Um eine solche Bewegung der länglichen Be-
tätigungsbrücke zu ermöglichen, kann diese Betäti-
gungsbrücke über einen Torsionssteg mit einem Basis-
teil (etwa einem Gehäuse) verbunden sein. Beim Kippen
des Bedienelements tordiert somit der Torsionssteg,
während die Betätigungsbrücke aus der Ruhestellung in
die jeweiligen Aktivstellungen und nach Loslassen des
Bedienelements wieder in die Ruhestellung bewegt wird.
[0025] Eine solche Torsionsbewegung wird vorzugs-
weise auch dadurch ermöglicht, dass die Betätigungs-
brücke in ihrer Längserstreckungsrichtung außermittig
durch den Betätigungsstößel gedrückt bzw. betätigt wird.
[0026] Die Betätigungsbrücke ist in ihrer Ruhestellung
vorzugsweise senkrecht zum Betätigungsstößel ange-
ordnet.
[0027] Vorzugsweise ist die Schwenkachse in Über-
deckung bzw. Überlappung mit einer Unterseite des Be-
dienelements angeordnet. Dies bedeutet, dass eine Pro-
jektion der Schwenkachse in Richtung senkrecht auf die
Unterseite des Bedienelements existiert. Insbesondere
ist die Schwenkachse somit nicht versetzt zum Bediene-
lement angeordnet.
[0028] Die Erfindung betrifft außerdem ein Kraftfahr-
zeug mit einem beweglichen Bauteil, insbesondere ei-
nem Schiebedach, und mit einer erfindungsgemäßen
Bedieneinrichtung, welche zum Bedienen des Bauteils
ausgebildet ist.
[0029] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Alle vorstehend in der Beschreibung ge-
nannten Merkmale und Merkmalskombinationen sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen oder aber in Alleinstellung verwendbar.
[0030] Die Erfindung wird nun anhand eines bevorzug-
ten Ausführungsbeispiels sowie unter Bezugnahme auf
die beigefügten Zeichnungen näher erläutert.
[0031] Es zeigen:

Fig. 1 in schematischer und perspektivischer
Darstellung eine Bedieneinrichtung mit ei-
nem Bedienelement und einem Trägere-
lement gemäß einer Ausführungsform der
Erfindung;

Fig. 2 bis 6 in schematischer Darstellung teilweise ei-
ne Schnittansicht und teilweise eine Sei-
tenansicht der Bedieneinrichtung, wobei

unterschiedliche Stellungen des Bedie-
nelements dargestellt sind;

Fig. 7 in schematischer und perspektivischer
Darstellung eine Unterseite der Bedie-
neinrichtung, wobei eine Schalteinrich-
tung dargestellt ist; und

Fig. 8 in schematischer und perspektivischer
Darstellung die Unterseite, wobei Betäti-
gungsbrücken dargestellt sind, welche
zwischen dem Trägerelement und der
Schalteinrichtung angeordnet sind.

[0032] Eine in Fig. 1 dargestellte Bedieneinrichtung ist
zum Bedienen bzw. zum Steuern der Bewegung eines
Schiebedachs eines Kraftfahrzeugs, insbesondere eines
Personenkraftwagens, ausgebildet. Die insgesamt mit 1
bezeichnete Bedieneinrichtung umfasst ein Bedienele-
ment 2, welches an einem Trägerelement 3 um eine
Schwenkachse 4 schwenkbar gelagert ist.
[0033] Das Trägerelement 3 ist plattenförmig ausge-
bildet und länglich ausgeführt. Das flache Trägerelement
3 trägt insgesamt das Bedienelement 2. Das Trägerele-
ment 3 weist durchgängige und länglich entlang der
Längserstreckungsrichtung des Trägerelements 3 aus-
gebildete Aussparungen 5 auf, deren Funktion weiter un-
ten näher erläutert wird. Das Trägerelement 3 weist einen
plattenförmigen Grundkörper 6, in welchem die Ausspa-
rungen 5 ausgebildet sind, sowie eine zum Grundkörper
6 unter einem rechten Winkel angeordnete Wand 7 auf,
über welche eine Schaltmatte 8 gedrückt werden kann.
Diese Schaltmatte 8 weist lediglich eine Haptikfunktion
auf und ist frei von elektrischen Schaltelementen ausge-
bildet.
[0034] Das Bedienelement 2 kann auf vier verschie-
dene Bedienarten bedient werden. Zum einen kann das
Bedienelement 2 bezüglich des Trägerelements 3 um
die Schwenkachse 4 in eine erste Kipprichtung 9 sowie
in eine dazu entgegengesetzte zweite Kipprichtung 10
gekippt werden. Zum anderen kann das Bedienelement
2 zusammen mit dem Trägerelement 3 bezüglich eines
in Fig. 1 nicht dargestellten Basisteils aus der in Fig. 1
gezeigten Ausgangsstellung in eine erste Schieberich-
tung 11 geradlinig verschoben werden. Optional kann
das Bedienelement 2 zusammen mit dem Trägerelement
3 auch in eine entgegengesetzte zweite Schieberichtung
12 verschoben werden. Hierbei kann optional auch eine
zweite Schaltmatte eingesetzt werden, welche dann auf
der der ersten Schaltmatte 8 gegenüber liegenden Seite
des Trägerelements 3 angeordnet wird.
[0035] Insgesamt ist das Bedienelement 2 also sowohl
als Kippschalter als auch als Schiebeschalter ausgebil-
det. Die Schaltmatte 8 wird dabei an dem genannten Ba-
sisteil bzw. Gehäuse befestigt, so dass das Trägerele-
ment 3 relativ zur Schaltmatte 8 verschoben werden
kann. Beim Schieben des Trägerelements 3 in die erste
Schieberichtung 11 wird die Schaltmatte 8 gedrückt, wel-
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che dann eine haptische Kraft erzeugt, wodurch das Er-
reichen einer Betätigungsstellung signalisiert wird.
[0036] Wie aus Fig. 1 hervorgeht, ist das Bedienele-
ment 2 entlang der Längserstreckungsrichtung des Trä-
gerelements 3 insgesamt asymmetrisch ausgebildet und
weist einerseits ein bauchartiges Gewölbe 13 und ande-
rerseits - auf der anderen Seite der Schwenkachse 4 -
eine konkave Einbuchtung 14 auf. Diese Einbuchtung 14
erstreckt sich in Richtung zum Inneren des Bedienele-
ments 2, so dass an der Stirnseite des Bedienelements
2 eine spitzartige Nase 15 ausgebildet ist, an welcher
das Bedienelement 2 gezogen werden kann. Das Kippen
des Bedienelements 2 um die Schwenkachse 4 erfolgt
demnach durch Ziehen des Bedienelements 2 an der
Nase 15 bzw. durch Drücken des Bedienelements 2 an
dem bauchartigen Gewölbe 13. Durch Ziehen wird das
Bedienelement 2 in die erste Kipprichtung 9 gekippt;
durch Drücken wird das Bedienelement 2 in die entge-
gengesetzte zweite Kipprichtung 10 gekippt.
[0037] In Fig. 2 ist die Bedieneinrichtung 1 teilweise in
Schnittdarstellung gezeigt. Dargestellt ist zusätzlich
noch ein Basiselement bzw. Gehäuse 16, an welchem
das Trägerelement 3 in die Schieberichtungen 11, 12
verschiebbar gelagert ist. Wie aus Fig. 2 hervorgeht, hat
das Bedienelement 2 einen flachen Boden bzw. eine
ebene Unterseite 17, die sich parallel zum Grundkörper
6 des Trägerelements 3 erstreckt. Die Bedieneinrichtung
1 umfasst des Weiteren insgesamt vier Betätigungsstö-
ßel, von denen in Fig. 2 ein erster Betätigungsstößel 18
auf der einen Seite der Schwenkachse 4 sowie ein zwei-
ter Betätigungsstößel 19 auf der anderen Seite der
Schwenkachse 4 dargestellt sind. Die beiden Betäti-
gungsstößel 18, 19 sind über eine federnde Brücke 19a
einstückig und federnd miteinander verbunden. Die Be-
tätigungsstößel 18, 19 sind entlang einer Betätigungs-
richtung 20 verschiebbar, weiche senkrecht zur
Schwenkachse 4 sowie senkrecht zur Unterseite 17 des
Bedienelements 2 und senkrecht zur Schieberichtung
11, 12 verläuft. Die Betätigungsstößel 18, 19 sind länglich
ausgeführte Elemente, welche längenstabil und starr
ausgebildet sind. Jeder Betätigungsstößel 18, 19 ist ei-
nerseits an der Unterseite 17 des Bedienelements 2 ab-
gestützt und liegt andererseits jeweils an einer zugeord-
neten Betätigungsbrücke 30 an. Die Betätigungsbrücken
dienen zur Betätigung einer elektrischen Schalteinrich-
tung 23, welche eine Vielzahl von elektrischen Schalte-
lementen 24, 25, 26, 27 aufweist.
[0038] In Fig. 7 ist die Unterseite bzw. Rückseite der
Bedieneinrichtung 1 näher dargestellt. Von der Schalt-
einrichtung 23 ist eine Matte bzw. Membran 28 darge-
stellt. Diese kann auf einer Leiterplatte 44 (Fig. 2) posi-
tioniert werden. Wie aus Fig. 7 hervorgeht, sind insge-
samt vier Paare von elektrischen Schaltelementen 24a,
24b bis 27a, 27b vorgesehen. Die jeweiligen Schaltele-
mente eines jeden Paares werden im Betrieb der Bedie-
neinrichtung 1 jeweils gleichzeitig betätigt, so dass die
jeweiligen Kippstellungen des Bedienelements 2 jeweils
redundant erfasst werden.

[0039] Jeweils zwei Schaltelementen 24 bis 27 ist eine
Betätigungsbrücke zugeordnet. Diese Betätigungsbrü-
cken 21, 22, 29, 30 sind in Fig. 8 dargestellt. Die Betäti-
gungsbrücken 21, 22, 29, 30 sind jeweils in Form eines
länglichen und flachen Plättchens ausgebildet und bei-
spielsweise aus Kunststoff. Sie können als Gussteile ge-
bildet sein, welche an das Basisteil 16 angespritzt sind.
Jede Betätigungsbrücke 21, 22, 29, 30 ist über einen
Torsionssteg 31 bis 34 mit dem Basisteil 16 verbunden,
wobei die Brücken 21, 22, 29, 30 und die Stege 31 bis
34 in einer gemeinsamen Ebene liegen. Die Torsions-
stege 31 bis 34 umfassen jeweils zwei Schenkel, welche
miteinander einen rechten Winkel einschließen.
[0040] Bezug nehmend auf die Fig. 7 und 8 liegt die
Schalteinrichtung 23 unmittelbar unterhalb den Betäti-
gungsbrücken 21, 22, 29, 30 (in der Ansicht gemäß Fig.
8 ist die Schalteinrichtung 23 entfernt). Die Schaltele-
mente 24a und 26a werden mittels der Betätigungsbrü-
cke 21 betätigt. Die Schaltelemente 25a und 27a werden
mittels der zweiten Betätigungsbrücke 22 betätigt. Des
Weiteren werden die Schaltelemente 24b, 26b mittels
der dritten Betätigungsbrücke 29 betätigt. Schließlich
werden die Schaltelemente 25b, 27b mittels der vierten
Betätigungsbrücke 30 betätigt.
[0041] Wie aus den Fig. 7 und 8 hervorgeht, weist die
Bedieneinrichtung 1 des Weiteren eine Erfassungsein-
richtung 35 auf, welche zur Erfassung der aktuellen Stel-
lung des Trägerelements 3 und somit des Bedienele-
ments 2 entlang der Schieberichtungen 11, 12 ausgebil-
det ist. Diese Erfassungseinrichtung 35 ist beispielswei-
se als Potentiometer oder als magnetischer Sensor aus-
gebildet. Sie umfasst ein Zahnrad 36, welches mit seiner
Zahnstruktur mit einer länglich ausgeführten, linearen
Zahnstruktur 37 des Trägerelements 3 in Eingriff steht.
Die Drehbewegung des Zahnrades 36 wird mittels einer
Sensoreinheit 38 erfasst, nämlich beispielsweise mag-
netisch oder resistiv. Die Erfassungseinrichtung 35 kann
jedoch insgesamt auf eine beliebige Art ausgeführt sein,
sie kann beispielsweise auch eine optische Einrichtung
sein, welche die aktuelle Position des Trägerelements 3
auf optischem Wege erfasst.
[0042] Sowohl bei der ersten Kipprichtung 9 als auch
bei der zweiten Kipprichtung 10 sind jeweils zwei Kipp-
stellungen des Bedienelements 2 vorgesehen, welche
mittels der Schalteinrichtung 23 erfasst werden. In jeder
Kippstellung werden dabei jeweils zwei Schaltelemente
der Schalteinrichtung 23 betätigt. Wird das Bedienele-
ment 2 in die erste Kipprichtung 9 gekippt, so wird zu-
nächst eine erste Kippstellung erreicht, in welcher die
Schaltelemente 25a, 25b gleichzeitig betätigt werden.
Aus dieser ersten Kippstellung kann das Bedienelement
2 dann in die zweite Kippstellung gekippt werden, in wel-
cher die Schaltelemente 27a, 27b betätigt werden. Bei
Kippen des Bedienelements 2 in die erste Kipprichtung
9 werden also die Betätigungsbrücken 22 und 30 bewegt,
nämlich jeweils mittels eines Betätigungsstößels 18.
[0043] Wird das Bedienelement 2 in die zweite
Kipprichtung 10 gekippt, so werden in der ersten Kipp-
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stellung zunächst die Schaltelemente 26a, 26b gedrückt.
Wird das Bedienelement 2 dann weiter in die zweite Kipp-
stellung bewegt, so werden die Schaltelemente 24a, 24b
betätigt. Hier werden die Betätigungsbrücken 21 und 29
mittels jeweils eines Betätigungsstößels 19 bewegt.
[0044] Die Bedieneinrichtung 1 weist also insgesamt
vier solche Betätigungsstößel 18, 19 auf, von denen le-
diglich zwei in den Fig. 2 bis 6 dargestellt sind. Alle Be-
tätigungsstößel 18, 19 sind über die Brücke 19a mitein-
ander verbunden.
[0045] Ausgehend von der in Fig. 2 dargestellten Aus-
gangsstellung kann das Bedienelement 2 zusätzlich
auch in die erste und optional in die zweite Schieberich-
tung 11, 12 geradlinig verschoben werden. Auch hier sind
jeweils zwei Betätigungsstellungen vorgesehen, welche
mittels der Erfassungseinrichtung 35 erfasst werden kön-
nen. Während beim Kippen die Schalteinrichtung 23 zu-
sätzlich auch die Haptikfunktion übernimmt, wird beim
Verschieben des Bedienelements 2 die haptische Rück-
meldung mittels der Schaltmatte 8 erzeugt. Diese Schalt-
matte 8 ist also insgesamt eine zwei-stufige Schaltmatte,
welche in zwei Betätigungsstellungen des Bedienele-
ments 2 jeweils eine haptische Rückmeldung erzeugt.
[0046] Diese Bedienarten werden nun Bezug neh-
mend auf die Fig. 3 bis 6 näher erläutert:

Während in Fig. 2 das Bedienelement 2 in der Aus-
gangsstellung gezeigt ist, ist in Fig. 3 eine erste Be-
tätigungsstellung dargestellt, welche beim Verschie-
ben des Bedienelements 2 in die erste Schieberich-
tung 11 beispielsweise um 2,5 mm erreicht wird. In
dieser ersten Betätigungsstellung erzeugt die
Schaltmatte 8 eine haptische Rückmeldung, wobei
die aktuelle Position des Trägerelements 3 mittels
der separaten Erfassungseinrichtung 35 erfasst
wird.

[0047] Wird das Bedienelement 2 weiter in die erste
Schieberichtung 11 verschoben, so wird eine zweite Be-
tätigungsstellung erreicht, welche in Fig. 4 dargestellt ist.
In dieser zweiten Betätigungsstellung kann das Bedie-
nelement 2 beispielsweise 5 mm von der Ausgangsstel-
lung verschoben sein. Auch in dieser zweiten Betäti-
gungsstellung wird eine haptische Rückmeldung mittels
der Schaltmatte 8 erzeugt. Beim Verschieben des Trä-
gerelements 3 in die Schieberichtung 11, 12 bewegt sich
das Trägerelement 3 mit dem Bedienelement 2 relativ
zum Basisteil 16 und auch relativ zu den Betätigungs-
stößel 18, 19. Dies wird durch die länglichen Aussparun-
gen 5 im Trägerelement 3 (Fig. 1) ermöglicht.
[0048] Wird das Bedienelement 2 losgelassen, so
kehrt es in seine Ausgangsstellung gemäß Fig. 2 selbst-
tätig zurück. Wie aus den Fig. 3 und 4 weiterhin hervor-
geht, wird in den Betätigungsstellungen das Kippen des
Bedienelements 2 in die Kipprichtungen 9, 10 mittels Blo-
ckiermitteln 39 mechanisch blockiert. Diese Blockiermit-
tel 39 umfassen Stifte 40, 41, welche von der Unterseite
17 des Bedienelements 2 senkrecht nach unten abste-

hen und ausschließlich in der Ausgangsstellung des Be-
dienelements 2 mit Öffnungen im Basisteil 16 in gegen-
seitiger Überlappung angeordnet sind und somit in diese
Öffnungen aufgenommen werden können, wenn das Be-
dienelement 2 verschwenkt wird. Wird das Bedienele-
ment 2 in die Schieberichtungen 11, 12 verschoben, so
befinden sich die Stifte 40, 41 außerhalb der Überde-
ckung und werden beim Kippversuch des Bedienele-
ments 2 gegen das Basisteil 16 abgestützt und blockie-
ren somit das Kippen des Bedienelements 2. Und auch
umgekehrt blockieren diese Stifte 40, 41 das Verschie-
ben des Bedienelements 2, wenn einer der Stifte 40, 41
beim Kippen des Bedienelements 2 in eine korrespon-
dierende Öffnung im Basisteil 16 aufgenommen wird.
[0049] Aus der Ausgangsstellung kann das Bediene-
lement 2 in die erste Kipprichtung 9 zunächst in eine erste
Kippstellung verschwenkt werden. Diese erste Kippstel-
lung ist in Fig. 5 dargestellt. Wie aus Fig. 5 hervorgeht,
wird die Betätigungsbrücke 21 durch den zugeordneten
Betätigungsstößel 18 in ihrer Längserstreckungsrich-
tung außermittig in Richtung zur Schalteinrichtung 23 ge-
drückt. Somit wird die Betätigungsbrücke 21 derart ge-
kippt bzw. optional leicht gebogen, dass zunächst ein
dem zugeordneten Torsionssteg 34 ferner Endbereich
42 der Betätigungsbrücke 30 in Richtung zum zugeord-
neten Schaltelement 25b bewegt wird und somit das
Schaltelement 25b betätigt. Ein gegenüberliegender und
dem Torsionssteg 34 näher liegender Endbereich 43 der
länglich ausgeführten und flachen Betätigungsbrücke 30
verbleibt dabei in der ursprünglichen Ruhestellung, so
dass das darunter liegende Schaltelement 27b unbetä-
tigt bleibt. In der ersten Kippstellung des Bedienelements
2 wird die Betätigungsbrücke 30 somit gekippt bzw. leicht
gebogen und betätigt lediglich das Schaltelement 25b.
[0050] In der ersten Kippstellung des Bedienelements
2 wird gleichzeitig auch das Schaltelement 25a mittels
der zugeordneten Betätigungsbrücke 22 (Fig. 8) betätigt.
Somit erfolgt eine redundante Erfassung der ersten Kipp-
stellung des Bedienelements 2. Dies bedeutet, dass die
beiden Betätigungsbrücken 22 und 30 gleichzeitig mit
Hilfe der jeweiligen Betätigungsstößel 18 bewegt wer-
den.
[0051] Wird das Bedienelement 2 weiter in die erste
Kipprichtung 9 bewegt, etwa durch Ziehen des Bediene-
lements 2 an der Nase 15, so drückt der Betätigungsstö-
ßel 18 die Betätigungsbrücke 30 weiter außermittig in
Richtung zur Schalteinrichtung 23, wie dies in Fig. 6 dar-
gestellt ist. Das Bedienelement 2 erreicht hier die zweite
Kippstellung, und die Betätigungsbrücke 30 befindet sich
in einer zweiten Aktivstellung, in welcher zusätzlich noch
das Schaltelement 27b betätigt wird. Beim Bewegen des
Bedienelements 2 von der ersten Kippstellung in die
zweite Kippstellung drückt der Betätigungsstößel 18 die
Betätigungsbrücke 30 so lange außermittig, bis der fe-
dernde Torsionssteg 34 nachgibt und der Endbereich 43
in Richtung zum Schaltelement 27b bewegt wird. In der
zweiten Aktivstellung der Betätigungsbrücke 30 ist diese
grundsätzlich parallel zur Schieberichtung 11, 12 und so-
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mit auch parallel zur Schalteinrichtung 23 bzw. der Lei-
terplatte 44 angeordnet, welche die Schalteinrichtung 23
trägt.
[0052] Wie aus den Fig. 5 und 6 weiterhin hervorgeht,
wird beim Kippen des Bedienelements 2 in die erste
Kipprichtung 9 der Bolzen bzw. Stift 40 in eine korres-
pondierende Öffnung im Basisteil 16 aufgenommen, so
dass eine Verschiebung des Trägerelements 3 in die
Schieberichtungen 11, 12 blockiert ist.
[0053] Nach Loslassen des Bedienelements 2 kehrt
dieses wieder in seine Ausgangsstellung gemäß Fig. 2
zurück. Auch die Betätigungsbrücke 30 kehrt wieder in
ihre Ruhestellung gemäß Fig. 2 zurück.
[0054] Durch die unterschiedlichen Bedienarten des
Bedienelements 2 können verschiedene Bewegungsar-
ten des Schiebedachs gesteuert werden. Beispielsweise
wird durch Kippen des Bedienelements 2 eine Kippbe-
wegung des Schiebedachs ausgeführt, während durch
Schieben des Bedienelements 2 eine Schiebebewegung
des Schiebedachs ausgeführt werden kann. In der jewei-
ligen ersten Kippstellung wird dabei das Schiebedach
nur so lange geöffnet bzw. geschlossen, wie diese erste
Kippstellung durch den Benutzer aufrecht erhalten wird.
Nach Loslassen des Bedienelements 2 bleibt dann auch
das Schiebedach in seiner aktuellen Stellung stehen.
Wird das Bedienelement 2 jedoch weiter in die jeweilige
zweite Kippstellung bewegt, so wird das Schiebedach
auch nach Loslassen des Bedienelements 2 weiterhin
bewegt und vollständig geöffnet bzw. geschlossen, je
nachdem, in welche Kipprichtung 9, 10 das Bedienele-
ment 2 gekippt wurde. Entsprechendes gilt auch für die
Schiebebewegung des Bedienelements 2 in die Schie-
berichtungen 11, 12. In der ersten Betätigungsstellung
wird das Schiebedach nur so lange bewegt, wie der Be-
nutzer das Bedienelement 2 in der jeweiligen ersten Be-
tätigungsstellung hält. In der jeweiligen zweiten Betäti-
gungsstellung des Bedienelements 2 wird demgegen-
über ein Steuersignal abgegeben, welches dann das voll-
ständige Öffnen bzw. Schließen des Schiebedachs be-
wirkt, und zwar unabhängig davon, ob der Benutzer das
Bedienelement 2 weiterhin hält oder nicht.

Patentansprüche

1. Bedieneinrichtung (1) für ein Kraftfahrzeug, insbe-
sondere zum Bedienen eines Schiebedachs des
Kraftfahrzeugs, mit einem Trägerelement (3), mit ei-
nem durch eine Bedienperson betätigbaren und am
Trägerelement (3) um eine Schwenkachse (4)
schwenkbar gelagerten Bedienelement (2), das aus
einer Ausgangsstellung in eine erste Kipprichtung
(9, 10) und in eine zur ersten Kipprichtung (9, 10)
entgegengesetzte zweite Kipprichtung (9, 10) je-
weils in zumindest eine Kippstellung um die
Schwenkachse (4) kippbar ist, und mit einer elektri-
schen Schalteinrichtung (23), weiche in den Kipp-
stellungen des Bedienelements (2) betätigbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
das Bedienelement (2) zusätzlich als Schiebeschal-
ter ausgebildet ist und aus der Ausgangsstellung in
eine Schieberichtung (11, 12) in zumindest eine Be-
tätigungsstellung verschiebbar, insbesondere ge-
radlinig verschiebbar, ist.

2. Bedieneinrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schieberichtung (11, 12) senkrecht zur
Schwenkachse (4) verläuft.

3. Bedieneinrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bedieneinrichtung (1) ein Basisteil (16) aufweist
und das Trägerelement (3) an dem Basisteil (16) in
der Schieberichtung (11, 12) verschiebbar gelagert
ist.

4. Bedieneinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Bedienelement (2) aus der Ausgangsstellung
auch in eine zur Schieberichtung (11) entgegenge-
setzte zweite Schieberichtung (12) in zumindest eine
Betätigungsstellung verschiebbar ist.

5. Bedieneinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
aus der Ausgangsstellung das Bedienelement (2) in
die erste und in die zweite Kipprichtung (9, 10) je-
weils in zwei verschiedene Kippstellungen um die
Schwenkachse (4) kippbar ist, in denen jeweils zu-
mindest ein Schaltelement (24 bis 27) der Schaltein-
richtung (23) betätigbar ist.

6. Bedieneinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
aus der Ausgangsstellung das Bedienelement (2) in
die Schieberichtung (11, 12), und insbesondere
auch in die entgegengesetzte Schieberichtung (11,
12), in zwei verschiedene Betätigungsstellungen
verschiebbar ist.

7. Bedieneinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bedieneinrichtung (1) eine Erfassungseinrich-
tung aufweist, mittels welcher das Verschieben des
Bedienelements (2) in die zumindest eine Betäti-
gungsstellung erfassbar ist.

8. Bedieneinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bedieneinrichtung (1) Blockiermittel (39) um-
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fasst, welche dazu ausgebildet sind, in zumindest
einer der Kippstellungen das Verschieben des Be-
dienelements (2) in die Schieberichtung (11, 12) me-
chanisch zu blockieren.

9. Bedieneinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bedieneinrichtung (1) Blockiermittel (39) um-
fasst, welche dazu ausgebildet sind, in der gegenü-
ber der Ausgangsstellung in die Schieberichtung
(11, 12) verschobenen Betätigungsstellung des Be-
dienelements (2) das Kippen des Bedienelements
(2) um die Schwenkachse (4) mechanisch zu blo-
ckieren.

10. Bedieneinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
in zumindest einer Kippstellung des Bedienelements
(2) zumindest zwei verschiedene elektrische Schal-
telemente (24 bis 27) der Schalteinrichtung (23)
gleichzeitig betätigbar sind.

11. Bedieneinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bedieneinrichtung (1) zumindest einen länglich
ausgeführten, insbesondere längenstabilen, Betäti-
gungsstößel (18, 19) aufweist, über welchen die
Schalteinrichtung (23) beim Kippen des Bedienele-
ments (2) um die Schwenkachse (4) betätigbar ist.

12. Bedieneinrichtung (1) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich der Betätigungsstößel (18, 19) durch eine
durchgängige, insbesondere in der Schieberichtung
(11, 12) länglich ausgebildete, Aussparung (5) des
Trägerelements (3) hindurch erstreckt.

13. Bedieneinrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Bedieneinrichtung (1) zumindest eine federnd
ausgebildete Betätigungsbrücke (21, 22, 29, 30) auf-
weist, wobei durch Kippen des Bedienelements (2)
aus der Ausgangsstellung in eine erste Kippstellung
die Betätigungsbrücke (21, 22, 29, 30) aus einer Ru-
hestellung, in welcher die Betätigungsbrücke (21,
22, 29, 30) parallel zur Schalteinrichtung (23) ange-
ordnet ist, in eine erste Aktivstellung kippbar ist, in
welcher die Betätigungsbrücke (21, 22, 29, 30) unter
einem Winkel größer 0° zur Schalteinrichtung (23)
angeordnet ist und ein erstes Schaltelement (24 bis
27) der Schalteinrichtung (23) betätigt.

14. Bedieneinrichtung (1) nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass

durch Kippen des Bedienelements (2) in die gleiche
Kipprichtung (9, 10) aus der ersten Kippstellung wei-
ter in eine zweite Kippstellung die Betätigungsbrü-
cke (21, 22, 29, 30) aus der ersten Aktivstellung in
eine zweite Aktivstellung kippbar ist, in welcher die
Betätigungsbrücke (21, 22, 29, 30) zumindest im
Wesentlichen parallel zur Schalteinrichtung (23) an-
geordnet ist und zusätzlich zu dem ersten Schalte-
lement (24 bis 27) auch ein zweites Schaltelement
(24 bis 27) der Schalteinrichtung (23) betätigt.

15. Bedieneinrichtung (1) nach Anspruch 13 oder 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zumindest eine Betätigungsbrücke (21, 22, 29,
30) über einen Torsionssteg (31 bis 34) mit einem
Basisteil (16) verbunden ist.

16. Bedieneinrichtung (1) nach Anspruch 11 oder 12 und
einem der Ansprüche 13 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Betätigungsbrücke (21, 22, 29, 30) in ihrer Längs-
erstreckungsrichtung außermittig durch den Betäti-
gungsstößel (18, 19) betätigbar ist.

17. Kraftfahrzeug mit einem beweglichen Bauteil, insbe-
sondere einem Schiebedach, und mit einer Bedie-
neinrichtung (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, welche zum Bedienen des Bauteils aus-
gebildet ist.
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